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Der Krieg.
Berlin . 10. August. Unbeschreiblicher Jubel

erfüllie heute abend die Straßen Berlins, als durch
die Extrablätter und radfahrende Schutzleute der
Sieg unserer Truppen im Oberelsaß gegen die
Franzosen bekannt wurde. Die Nachricht von der
Zurückwerfung des 7. Armeekorps in Mülhausen
wurde fast noch begeisterter ausgenommen, als die
Meldungen von der Einnahme Lüttichs. Nachdem
die Meldung beim Generalftab eingegangen war.
eilte der Chef d>s Generalstabs persönlich zum
Schloß und verkündete die frohe Botschaft. Wenige
Minuten später war es der Polizeibehörde bekannt
gegeben, die es durch Poüzewsfiziere im Lustgarten
und unter den Linden verkünden ließ und bald stand
ganz Berlin in Heller Begeisterung. Der Zufall
wollte es. daß unter den Linden gerade ein Regiment
vorbeigezogen kam. Die Menge stimmte begeistert
in die von den Soldaten gesungene Wacht am Rhein
ein und bis in die späte Nacht hinein stand das
Leben in den Straßen Berlins im Zeichen der
Begeisterung und Freude.

Berlin,  d . Aug. Der Brüsseler Vertreter von
Wolffs Telegraph. Bureau telegraphiert aus Goch
folgendes: Ueber Belgien  wurde gestern der
Belagerungszustand  verhängt . Alle Deutschen
wurden gestern nacht aufgefordert, das Land baldigst
zu verlassen. Was sich di« letzten Tage in Brüssel
erergnet hat, übertrifft alles das, was sich die kühnste
Fantasie ausmalen kann. Seit der Kriegserklärung
am Dienstag zerstörte der Pöbel die Geschäfte, dis
Deutschen gehören oder deutsche Produkte anboten.
Jedes Schild mit deutscher Anspielung wurde entfernt
und jeder, der ein deutsches Aussehen batte, tätlich
auf der Straße angegriffen oder der Spionage ver¬
dächtigt. Einzelne Blätter verbreiten die Nachricht,
unsere Soldaten seien mangelhaft verpflegt, und
ergehen sich in heftigsten Angriffen gegen Kaiser
Wilhelm Kurzum, der Deutschenhaß wird in der
fanatischsten Weise gepredigt.

Aus der offiziellen, ersten Verlustliste geht her'
vor. daß bis jetzt Truppenteile von folgenden 9
Grenz-Armeekorps Verluste erlitten: 1. (Königsberg).
5. (Posen). 6. (Breslau). 8. (Koblenz). 14. (Karls¬
ruhe), 15. (Straßburg). 16. (Metz), 20. (Allenstein),
21. (Saarbrücken). Insgesamt wurden 27 Tote,
36 Verwundete und Vermißte und 1 Gefangener
gemeldet.

Berlin,  10 . Aug. (W. Tel. B .) In einer
Depesche des Generalquartiermeisters heißt es: Fran¬
zösische Nachrichten haben unser Volk beunruhigt.
Es sollen 20 000 Deutsche gefallen und der Platz
überhaupt noch nicht in unserem Besitz sein. Durch
die theatralische Verleihung des Kreuzes der Ehren¬
legion an die Stadt Lüttich sollten diese Angaben
bekräftigt werden. Unser Volk kann überzeugt sein,
daß wir weder Mißerfolge verschweigen, noch Erfolge
aufbauschen werden. Wir werden die Wahrheit
sagen und haben auch volles Vertrauen, daß unser
Volk uns mehr als dem Feinde glauben wird, der
seine Lage vor der Welt möglichst günstig hinstellen
möchte. Wir müssen aber mit unseren Nachrichten
zurückhalten, solange sie unsere Pläne verraten
können. Jetzt können wir ohne Nachteil über Lüttich
berichten. Ein jeder wird sich selbst ein Urteil
bilden können über die von den Franzosen in die
West geschrieenen 20 000 Mann Verluste. Wir hatten
vor 4 Tagen bei Lüttich überhaupt nur schwache
Kräfte, denn ein so kühnes Unternehmen kann man
nicht durch Ansammlung überflüssiger Massen vorher
verraten. Daß wir trotzdem den gewünschten Zweck
erreichten, lag in der guten Vorbereitung, der Tapfer¬
keit unserer Truppen, der energischen Führung und
nn Beistand Gottes. Der Mut des Feindes wurde
gebrochen, seine Truppen schlugen sich schlecht. Die

Schwierigkeiten für uns lagen in dein überaus un¬
günstigen Berg- und Waldgelände und in der heim¬
tückischen Teilnahme der ganzen Bevölkerung, selbst
der Frauen, am Kampfe. Aus dem Hinterhalt in
Ortschaften und Wäldern feuerten sie auf unsere
Truppen, auch aus Aerzte, die die Verwundeten
behandelten und auf die Verwundeten selbst. Es
sind schwere und erbitterte Kämpfe gewesen. Ganze
Ortschaften mußten zerstört werden, um den Wider¬
stand zu brechen, bis unsere tapferen Truppen durch
den Fortgürtel gedrungen und im Besitze der Stadt
waren. Es ist richtig, daß ein Teil der Forts sich
noch hielt, aber sie feuerten nicht mehr. Se . Maje¬
stät wollte keinen Tropfen Blut unserer Truppen
durch Erstürmung der Forts verschwenden. Sie
hinderten nicht mehr an der Durchführung der Ab¬
sicht. Man konnte das Herankommen der schweren
Artillerie abwarten und die Forts der Reihe nach
zusammenschießen, ohne auch nur einen Mann zu
opfern, falls die Fortsbesatzungen sich nicht früher
ergaben. Aber über dies alles durfte eine gewissen¬
hafte Heeresleitung nicht ein Wort veröffentlichen,
bis so starke Kräfte aus Lüttich nachgezogett waren,
daß es auch kein Teufel uns wieder entreißen
konnte. In dieser Lage befinden wir uns jetzt.
Die Belgier haben zur Behauptung der Festung,
soviel sich jetzt übersehen läßt, mehr Truppen gehabt,
als von unserer Seite zum Sturm antraten. Jeder
Kundige kann die Größe der Leistung ermessen. Sie
steht einzig da. Sollte unser Volk wieder einmal
ungeduldig aus Nachrichten warten, so bitte ich, sich
an Lüttich erinnern zu wollen. Das ganze Volk
hat sich einmütig um seinen Kaiser zur Abwehr der
zahlreichen Feinde geschart, sodaß die Heeresleitung
annehmen darf, es werden von ihr keinerlei Ver¬
öffentlichungen erwartet, die ihre Absicht vorzeitig
dem Feinde kund tun und dadurch die Durchführung
der schweren Aufgabe vereiteln könnten. Der General¬
quartiermeister gez. von Stein.

Düsseldorf,  11 . Aug. Der .Düsseldorfer
Vertreter von Wolffs Telegr. Büro, der am Sams¬
tag nacht mit etwa 1000 Deutschen Brüssel verließ,
konnte seststellen, daß der Fall von Lüttich um diese
Zeit in Belgien noch nicht bekannt war. Durch
Umfrage bei den geflüchteten Deutschen habe ich
festgestellt, daß die belgische Bevölkerung noch
bestialischer gehaust hat, als anfänglich angenommen
war. Der Mob hat nicht einmal Frauen verschont.
Es klingt fast wie Ironie , daß der belgische Justiz¬
minister am Freitag ein Komitee eingesetzt hat, das
Material gegen die deutschen Truppen sammeln soll.
Unter den wegen Spionage Verhafteten befindet
sich auch ein Prinz von Cray mit seinen beiden
Chauffeuren. Der bekannte Hotelbesitzer Weber in
Antwerpen ist vom Mob ermordet worden. Außer¬
dem ist man beunruhigt wegen des Schicksals einiger
bekannter Deutschen in Brüssel.

Berlin.  9 . Aua. (W.T.B.) Lüttich  ist fest
in unserer Hand. Die Verluste des Feindes waren
groß. Unsere Verluste werden sofort mitgeteilt
werden, sobald sie zuverlässig bekannt sind. Der
Transport von 3—4000 kriegsgefangenen Belgiern
hat bereits begonnen. Nach den vorliegenden Nach¬
richten hatten wir ein Viertel der gesamten belgischen
Armee gegen uns.

Ueber einen ersten Kriegsersolg  eines
Zeppelinluftsckiffes  wi -d berichtet: Das in
Köln stationierte Luftschiff„Z. 6" hat sich an dem
bei Lüttich  entsponnenen Kampfe in hervorragender
Weise beteiligt und konnte sehr wirksam eingreifen.
Aus einer Höhe von 600 in wurde die erste Bombe
geworfen. Es war ein Versager. Darauf ging das
Luftschiff bis 300 m herunter und schleuderte weitere
12 Bomben, die sämtliche sofort explodierten. In¬
folgedessen steht die Stadt Lüttich an mehreren
Stellen in Flammen. Die sämtlichen Bomben hat
ein Unteroffizier der Besatzung aus der hinteren
Gondel geworfen. Er war nach der Landung des

Luftschiffs in Köln unter den tausend Zuschauern
Gegenstand der begeistertsten Huldigungen.

Trier,  10 . Aug. Ein französischer Flieger,
der über Diedenhosen fliegen wollte, wurde bei
Amanweiler herunlergeschossen.  Andere fran¬
zösische Flieger warfen heute nacht bei dem Eisen¬
bahnknotenpunkt Kartbaus erfolglos Bomben  auf
die Bahn.

Berlin,  9 . Aug. (W.T.B ) Gestern abend
sind 3 Kompagnien Landwehr in Schmalle¬
nin gken,  drei Meilen östlich von Tilsit, von zwei
russischen Jnfanteriekompagnien und einer Maschinen¬
gewehrkompagnie angegriffen worden. Die Landwehr
zwang die Russen zum Rückzug  auf Jurborg.

Berlin,  9 . Aug. Wie wir hören, ist vor der
Hauptstadt von Togo, Lome,  eine starke englische
Truppenexpeditionvon der benachbarten englischen
Kolonie Goldküste erschienen. In Abwesenheit der
kleinen Polizeitruppe und sämtlicher wehrfähigen
Weißen, die sich mit dem stellvertretenden Gouverneur
zum Schutze wichtiger Stationen ins Hinterland
begeben halten, nahmen die Engländer  von der
Hauptstadt Besitz unter der feierlichen Zusage, die
Ordnung zu wahren und das Eigentum zu schützen.

Wien,  7 . Aug. Die „Neue Freie Presse" be¬
zeichnet die Zerstörung  des herrlichen deutschen
Botschafterpalais in Petersburg  als einen
Schandfleck für Rußland und als Seitenstück zu den
Vorfällen in Paris , wo ohne Erklärung des Kriegs¬
zustandes österreichisch-ungarische Untertanen miß¬
handelt worden seien. Wenn der Schutz der Deutschen
in Rußland den Vereinigten Staaten anverlraut
wird, hofft das Blatt, daß Präsident Wilson den
Beweis liefern wird, daß die Vereinigten Staaten
ihrer Fahne die nötige Hochachtung zu verschaffen
wissen und Rückfälle in roheste Verwilderung nicht
dulden.

Berlin,  9 . Aug. Trotz der von der obersten
Heeresleitung seit mehreren Tagen bringend aus¬
gesprochenen Forderung, dem Automobilverkehr
keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen, wieder¬
holen sich stündlich Mißgriffe von den schwersten
Folgen. Auch die Morgenzettungen berichten wieder
von gefangenen Gelvautomobilen. Es gibt weder
Goldaulos noch siemde Autos in Deutschland. Jeder,
der den freien Automobilverkehr hindert, versündigt
sich am Heer.

Berlin,  7 . Aug. Nach den völkerrechtlichen
Grundsätzen ist im Landkrieg das Privateigentum
von Angehörigen eines feindlichen Staates unverletz¬
lich. Die in Deutschland weilenden Fremden werden
also auch, wenn sie einem feindlichen Staate an¬
gehören, in dem friedlichen Besitze ihres Eigentums
nicht gestört werden. Zum Privateigentum gehören
auch außenstehende Forderungen. Eine Beschlag¬
nahme dieser Forderungen von Reichs wegen ist
daher selbstverständlich ausgeschlossen.

Wien,  10 . Aug. (Wolss.-Teleqramme an den
Enztäler, abends /̂i7 Uhr) : Die Montenegriner
griffen an der ungarischen Grenze die Oesterreicher
an. Die Oe ft erreiche!  verloren 1 Offizier und
21 Mann ; die Montenegriner hatten 200 Tote.

Berlin,  10 . Aug. Telegramm des Wolff'schen
Büros an den „Enztäler", nachts 11 Uhr. Der
von Belfort nach Mühlhausen vorgedrungene Feind
wurde heute von deutschen Truppen aus einer ver¬
stärkten Stellung westlich von Mühlhausen in südlicher
Richtung zurückgeivorfen. Die deutschen Verluste
sind nicht erheblich, die französischen sehr groß. Es
war zu erwarten, daß die Franzosen von ihrer
starken Grenzfestung Belfort ans so rasch als mög¬
lich durch das sogenannte„Lothringer Loch" kräftige
Vorstöße gegen das Oberelsaß machen würden. Hier
ist die schmälste Strecke deutschen Landes bis an
den Rhein. Von der französischen Grenze bei
Belfort über Altmünsterol-Dammerkirch und Altkirch
sind es nur ca. 40 Kilometer bis in die Gegend
von Hüningen am Rhein, wo aber bekanntlich der



Jsteiner Klotz als starke deutsche Feste den Rhein¬
übergang beherrscht.

Wien , 10 . Aug . Russische Kavallerie und
Infanterie  versuchte an der ostgalizischrn Grenze
auf österreichisches Gebiet einzufallen . Die Oester¬
reicher wehrten alle Angriffe  ab . Die Verluste
der Oesterreicher sind nicht bekannt . Bei einem
Kosakenangriff hatten die Russen 90 Tote  und Ver¬
wundete.

Wien,  10 . Aug . Antivaria  ist von öster¬
reichisch-ungarischen Kriegsschiffen beschossen wsrden.

Berlin.  10 . Aug . Im deutschen Reiche haben
sich bis jetzt 1300000 Kriegsfreiwillige  gemeldet.

Frankfurt  a . M ., 10 . Aug Für die Kriegs-
fürsorge durch das Rote Kreuz wurden 30 Millionen
gesammelt.

Essen  a . R .. 10 . Aug . Herr und Frau Krupp
von Bohlen und Haibach haben für sich und die
Firma Krupp Aktiengesellschaft für die verschiedenen
Zentralen und örtlichen Organisationen des Kriegs¬
liebesdienstes 1 Million Mark  zur Verfügung
gestellt.

Karlsruhe.  7 . Aug . Eine hiesige Dame hat
sich bei der UnterstützungLabteilung des Roten Kreuzes
für bedürftige Familien der Einberufenen bereit er¬
klärt . je sechs Kinder dreimal wöchentlich zu speisen.

Frankfurt  a . M .. 7 . Aug . Holland  ist durch
die Rhrinschiffahrtsakle verpflichtet . Getreide  auch
dann durchzulassen , wenn wir uns mit einer anderen
Macht im Krieg befinden , und Holland hat die
Pflicht bis jetzt durchaus loyal erfüllt .^

New - Dork,  8 . Aug . Der Dampfer „Kron¬
prinzessin  Cäcilie " . mit 40 Millionen Mark an
Bord , ist in Bar Harbor (Vereinigte Staaten ) rin¬
getroffen.

Berlin.  10 . Aug . Das amerikanische Kriegs¬
schiff „Tennessee " überdüngt 10 Millionen Mark in
Gold  nach Europa , um den in Europa weilenden
Amerikanern , die ihre Werte nicht zu Geld machen
können und daher völlig mittellos sind , zu helfen.
Ferner stellt die amerikanische Marineverwaltung
ihren Landsleuten 40 Schiffe zur Rückfahrt  zur
Verfügung.

Berlin,  7 . Aug . Aus Frankreich wurden
60000 italienische Arbeiter ausgewiesen . Sie sind
großem Elend preisgegeben . Viele wunderten zy
Fuß bis an die Grenze.

„Gold gab ich für Eisen " . Es sind große
Tage nationaler Erhebung . Es weht eine Luft wie
anno 13 . Ein Beispiel : Braunschweig,  6 . Aug.
In der Geschäftsstelle der „Braunschweigischen
Landeszeilung " erschien eine Dame mit den Worten:
„Geld habe ich nicht, aber dieses möchte ich Ihnen
geben . Verkaufen Sie es und überweisen Sie das
Geld dem Roten Kreuz ." Dabei übergab sie einen
kostbaren , mit funkelnden Edelsteinen und prachtvollen
Perlen besetzten Schmuck und ging eilig davon.
Kaum war die wertvolle Opfergabe im Schaufenster
zum Verkauf ausgestellt , so brachten andere Damen
Schmuckstücke, sowie goldene und silberne Gebrauchs¬
gegenstände und legten sie als Opfergabe für das
Vaterland nieder.

Ofenpest,  10 . Aug . Kaiser Franz Joseph
hat als König von Ungarn 1100000 Kronen für
wohltätige Zwecke  gestiftet , wovon 500000
Kronen allein für das Rote Kreuz bestimmt sind.

Leipzig.  10 . August . Das Feldartillerie-
Regiment  Nr . 28 in Bautzen war vor einiger Zeit
von König Friedrich August  dem Zaren verliehen
worden , und es trug auf den Achselklappen die
Anfangsbuchstaben seines Chefs . Seit dem Wort-
bruche des Zaren sind die Buchstaben von den
Achselklappen verschwunden  und man sieht nur
noch die Nummer 28.

kour le weilte.  Der Orden „xourle werite"
(„Für das Verdienst ") ist die erste Auszeichnung,
welche der Kaiser im jetzigen Krieg verliehen hat.
Bekanntlich ist der tapfere Erstürmer Lüttichs , General
Emmich , damit geschmückt worden . Zumal in gegen¬
wärtiger Zeit hat mancher Deutsche Anstoß an dem
französischen Namen dieses höchsten preußischen
Ordens genommen und diesem Gefühl oft lebhaften
Ausdruck gegeben . Es ist daher nicht überflüssig,
daran zu erinnern , daß der Orden eine Stiftung
Friedrichs des Großen vom Jahre 1740 , also beim
Antritt seiner Regierung , ist und dann von Friedrich
Wilhelm III . 1810 „für das im Kampf gegen den
Feind erworbene besondere Verdienst " bestimmt
worden ist. Der französische Name des Ordens ist
eine bemerkenswerte Erinnerung an die Zeit fran¬
zösischer Fremdherrschaft auch auf dem Gebiet der
Sprache.

M . Berlin,  11 . Aug . Dir „Nordd . Mg . Ztg ."
schreibt : Die seit Beginn des Krieges vielfach ber-
vorgelretene Befürchtung , es werde wegen der Ein¬

berufung eines großes Teiles der landwirtschaftlichen
Bevölkerung zu den Fahnen nicht gelingen , die Ernte
hereinzubringen , darf jetzt als unbegründet bezeichnet
werden . Nach den aus den preußischen Provinzen
vorliegenden Berichten ist der Bedarf an Ernle-
arbeitern  in den meisten Gebieten aus den be¬
schäftigungslos gewordenen gewerblichen Arbeitern
der Umgegend gedeckt worden . Es fehlt jetzt nur
in wenigen östlichen Bezirken , hauptsächlich in der
Provinz Ostpreußen , an landwirtschaftlichen Arbeitern.
Mit der Beförderung von Aibeitern nach dem Osten
ist begonnen worden . Da Arbeitskräfte jetzt reichlich
znr Verfügung stehen, wird die Nachfrage in kurzer
Zeit überall befriedigt sein.

Mailand,  9 . Aug . Der „Secolo " läßt sich
aus Paris berichten , daß englische Herresabteil-
ungen an der französischen Küste landen  sollen.
Das Manöver werde von französischen Offizieren
geleitet.

Serajewo  in Bosnien , 5 . August . Erzbischof
Stadtler  bezeichnet in einem von glühendem Patrio
tismus erfüllten Hirtenbrief den Krieg als gerechte
Selbstverteidigung und Notwendigkeit , um wieder
Frieden und geordnete nachbarliche Verhältnisse zu
schaffen.

Leipzig,  4 . Aug . Bis heute haben sich hier
bereits über 12 000 Freiwillige gemeldet.

Berlin,  9 . August . Der sozialdemokratische
Reichstagrabgeoidnete Hermann Wendel  hat sich
freiwillig zum Kriegsdienst gemeldet . Er ist derjenige,
der jüngst seine Reichslagsrede mit den Worten
schloß : „Es lebe Frankreich !"

Berlin,  10 . Aug . Nach dem „Lokalanzeigrr"
rief ein Arbeiter der Ebersbacher Glaswerke in
Eßlingen , der in den Skodawerken Monlagearbeiten
vornahm , in schwer betrunkenem Zustand „Hoch
Serbien " . Die Menge stürzte sich auf ihn und
prügelte  ihn in der Meinung , er sei ein Russe,
derart , daß er den Verletzungen starb.

Berlin,  10 . Aug . Mitte voriger Woche hat
im Reichstagsgebäude eine Kriegssitzung der
Presse  stattgefunden . Die Presieabteilung des
Großen Generalstabes hatte etwa  50 Vertreter Ber¬
liner und auswärtiger Zeitungen zur Entgegennahme
wichtiger Nachrichten -ungeladen . Hauplmann von
Rohrscheidt führte einleitend aus : Der Aufmarsch
der Kriegsparteien könne 10 bis 14 Tage und noch
mehr in Anspruch nehmen und es könnten Wochen
vergehen , ehe der Große Generalstab entscheidende
Schläge zu melden haben würde . Ebenso selbst¬
verständlich könne auch der Generalstab der Gegner
erst dann mit entscheidendem Erfolg oder Mißerfolg
seinem Publikum aufwarten . Deshalb sei Ruhe die
allererste Bürgerpflicht , auch dann , wenn anscheinend
der Gegner schon in deutsche Grenzstädte einziehe.
Man dürfe die Tragweite der jetzigen kleinen
Plänkeleien auf keinen Fall überschätzen . In geradezu
mustergültiger Weise habe ja auch die deutsche Presse
bisher die Bemühungen des Großen Generalstabs
unterstützt , die dahin gingen , das Publikum vor
Alarmnachrichten zu bewahren und Falschmeldungen
grundsätzlich auszuschließen . Wir wollen kleine Er¬
folge nicht unnötig aufbauschen , so fuhr der Redner
fort , und auch den Gegnern durch deren Weitergabe
nicht Gelegenheit zu Mutmaßungen darüber geben,
in welcher Weise sich unser Aufmarsch vollziehen
werde . In dieser Beziehung kann nicht genug Vor¬
sicht obwalten . Aus einer anscheinend ganz harm¬
losen Notiz , z. B . über die Nummer eines Regiments,
das gerade einen Bahnhof passiert , können die
Strategen des Gegners mit Leichtigkeit herauslesen,
wohin dieses Regiment gehen wird und welche
anderen ihm Nachfolgen werden . — Alle anwesenden
Journalisten gaben ihr Einverständnis kund . Es
wurde beschlossen, keine Regimentsnummer aus¬
ziehender Truppen mitzuteilen und überhaupt über
Truppenbewegungen nichts zu melden , auch dann
nicht , wenn irgend eine Stadt im Reiche davon
betroffen wird.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Aug . Einen allgemeinen

Gnadenerlaß hat der König  angesichts der
opferwilligen Vaterlandsliebe , die das ganze Volk
in dem ausgebrochenen Kriege beweist , verfügt . Es
handelt sich um die Erlassung von Geldstrafen,
Haftstrafen , Festungshaftftrafen bis zu 2 Jahren,
einschließlich oder Gefängnisstrafe bis zu 2 Jahren
einschließlich wegen Beleidigung des Landesherrn,
wegen feindlicher Handlung gegen befreundete Staaten,
wegen Vergeben in Bezug auf die Ausübung staats¬
bürgerlicher Rechte , wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt , wegen Verbrechen wider die öffent-

' liche Ordnung , wegen Beleidigung , wegen Vergehen

gegen die Gewerbeordnung und wegen Preßvergehens
sowie wegen Vergehen gegen das Vereinsgesetz , ferner
um die Erlassung von Geldstrafen , Haftstrafen
Arrest - oder Gefängnisstrafen bis zu 3 Monaten
einschließlich wegen Diebstahls oder Unterschlagung,
Betrugs , strafbaren Eigennutzes , Entwendung oder
wegen strafbarer Handlung gegen das Forstgesetz.
Die etwa zugleich aberkannten bürgerlichen Ehren¬
rechte sollen wieder verliehen werden.

Stuttgart.  11 . Aug . Ter König  halte sich
gestern im Hofe der Bürgerschule in der Kasernen,
ftraße , wo ein Truppenteil Aufstellung genommen
hatte , zum Abschied  eingefuvden . Er richtete an
die Soldaten herzliche Worte des Abschieds . Feld¬
probst v. Blum  und Obeiknchrnrat Mangold
sprachen Gebete.

Stuttgart . 10 . Aug. Der  König bat dem
hier neu gebildeten Reirrveregiment 121 im Wilhelms¬
palais feierlich eine Fahne übergeben . Eine große
Menschenmenge brachte vor dem Palais begeisterte
Huldigungen dar.

Stuttgart , 10 . Aug . Wie wir hören , haben
sich in Stuttgart bis jetzt ungefähr 3000 Kriegs¬
freiwillige gemeldet . Weitere Freiwillige können
bis auf weiteres nicht mehr angenommen werden,
da die Ersatzbataillone überfüllt sind.

Stuttgart,  11 . Aug . Durch die kriegerischen
Ereignisse stagniert das Getreidegeschäst augenblicklich
vollständig und insoweit es sich nicht um militärische
Ankäufe handelt , hat jeder Verkehr aufgehört . Die
Preise , welche von dieser Seite bezahlt werden , sind
sehr verschieden . Infolge des günstigen Wetters
machen die Erntearbeiten rasche Fortschritte und ver¬
spricht man sich nach Menge und Güte ein günstiges
Ergebnis.

Stuttgart . Das Stadion  auf dem Cann-
statter Wasen , das in den letzten Tagen als Zelt¬
lager für die zur Weiterbeförderung in ihre Hermat
bestimmte Italiener diente , ist heute früh fast voll¬
ständig niedergebrannt.

Cannstatt,  11 . Aug . Das Feuer im Stadion
brach heute früh Vs 5 Uhr aus . Die Cntstehungs-
ursaLe ließ sich noch nicht ermitteln , doch wird
fahrlässige Brandstiftung vermutet . Alle Bemühungen
der Feuerwachen , mit Hilfe der Dampfspritzen , von
denen Saugleilungen direkt in den Neckar führten,
der Flammen Herr zu werden , waren an der Fassade
vergeblich . Sie brannte bis auf den Grund nieder.

Stuttgart.  10 . Aug . Der frühere Dramaturg
am hiesigen Hosthealer und Verfasser d.er vielgelesenen
Kriegsromane über den Krieg von 1870/71 , Dr.
Walter Bloem,  ist ebenfalls unter die Fahnen
geeilt . Bloem führt als Hauptmann der Reserve
eine Kompagnie des 12 . Grenadierregiments aus
Frankfurt a . O.

Stuttgart,  11 . Aug . Der Verein Stuttgarter
Hotelbesitzer hat beschlossen, auf dem Bahnhof einen
Bereitschastsdienst einzurichten und ankommenden
Verwundeten Getränke und warme Speisen zu
verabreichen . Ferner werden die Mitglieder sich die
Speisung bedürftiger Kinder der ins Feld gezogenen
Krieger angelegen sein lassen . — Die Amerikaner
im Hotel Marquardt haben 3000 Mk . für das
Rote Kreuz gezeichnet. Die Damen stricken wollene
Strümpfe für die deutschen Truppen . Diese erfreu¬
liche Opferwilligkeit der Amerikaner wird überall
die verdiente dankbare Würdigung finden . — Der
Württ . Elektrotechnische Verein hat beschlossen, vor¬
läufig eine Summe von 2000 Mk . zur Unterstützung
unserer Krieger und deren Familien zur Verfügung
zu stellen , wovon 500 Mk . sofort an den Hilfs¬
ausschuß der Stadt Stuttgart abgeliefert worden
sind.

Stuttgart,  10 . Avg . Der Inhaber des Ecke
Kanzlei - und Friedrichstraße gelegenen Herrenmoden«
arlikelgrschäfts H . Hertz , hat aus patriotischen Gründen
die an seinen Firmenschildern angebrachte Bezeich¬
nung „Prinz of Wales " entfernt . — In Ulm wurde
das Hotel „ Russischer Hof " in „Württemberger Hof"
umgeändert.

Reutlingen,  10 . Aug . Dieser Tage traf ein
Zug halb ausgehungerter Italiener,  Männer,

! Frauen und Kinder , ungefähr 800 an der Zahl , aus
! Lothringen auf der Durchreise hier ein . Die Leute
j boten ein Bild entsetzlichen Jammers . Da die

Bergwerke in Lothringen , wo sie beschäftigt waren,
ihren Betrieb eingestellt haben , so wurden sie brotlos
auf die Straße gesetzt. Die Frauen sind zum Teil
deutscher Nation . Sehr viele Kinder sind unterwegs
gestorben . Die hiesige Einwohnerschaft nahm sich

! sehr um die Bejammernswerten an . Sie wurden
! vorerst in die Sieber - und Speiier ' sche Brauerei
! untergebracht und mit den notwendigsten Lebensmitteln

versehen . Später sollen sie über Oesterreich in ihre
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Lrimat abgeschoben oder auf dem Truppenübungs
vlatz Münsingen untergebracht werden.

Rottweil . 11. Aug. In Wilflingen  wurde
- den Schulkindern gestattet, fürs Rote Kreuz Him

beeren zu sammeln . Sie konnten schon 120 Pfund
rj,r einliesern.
^ Murrhardt, 8. Aug. Stadtpfarrer Köstlin
von hier ist als erster Stadtpfarrer an die Mathäus-
kirche nach Stuttgart berufen worden. (Köstlin war
vorher Pfarrer in Gündelbach bei Maulbronn und
Nadtvikar in Neuenbürg.)

Stuttga rt , N . Aug. (Vom Obstmarkt .) Aus
dem heutigen Großmarkt herrschte regere Kauflust , als auf
den letzten Märkten. Es kosteten: JohannisbeerenS—11
Ktaidelbeeren6—7 -s, Pflaumen 5—7 Pfirsiche 20—25
SweMen 8— 12 Aepsel 6—12 Birnen
per Kund.

Aus StaSt . Bezirk uns Umgebung.

s Neuenbürg,  10 . Aug. Wie mitgeteilt wird, ;
buben Pferdehändler in den letzten Tagen eine An- !
zahl Pferde im diesseitigen Bezirk aufgekaufi. So :

^ ,ei am Sonntag abend ein größerer Transport von !
i Pferden, welche hier und in den Talorten mit Hilfe !
» von ansässigen Vermittlern aufgekauft worden sind,
! nach Maisch und Karlsruhe abgegangen. So sehr

es den einzelnen Verkäufern zu gönnen ist. wenn
sie gute Preise lösen, so dürfte doch die Mahnung

: am Platze sein, es mögen doch ja keine übereilten
/ Verkäufe gemacht werden. Diese Mahnung ergeht

insbejondere an die Frauen, deren Männer zur
Fahne einberufen sind, bei denen es den Händlern
und ihren Helfershelfern oft leichter gelingt, sie zum
Berkaufe ihrer Pferde und ihres Rindviehs zu veran-

; lassen Sie mögen doch bedenken, daß, wenn sie
jetzt auch augenblicklich Geld in die Hände bekommen.
Lies Geld nach und nach in die Haushaltung schlüpft
oder sonst für andere Zwecke bald aufgebraucht sein
wird. Dann aber haben sie kein Pferd oder kein
Milchvieh mehr, das der Familie doch recht nützlich!
sein könnte. Es dürfte doch richtig sein, daß in !

, diesem guten Futterjahr der Viehstand auf seiner s
bisherigen Höhe gut durch das Jahr gebracht werden j
kann und also in den weitaus meisten Fällen kein
Grund oder Notwendigkeit für die Veräußerung des

! Viehs besteht. Und so dürfte die Mahnung berechtigt
sein, hütet euch jedenfalls vor solchen Händlern, die

s eure augenblickliche Lage ausnützen möchten.

Uorauslichtkich « Witterung
Ziemlich heiter, heiß bis schwül, noch keine ernstlichen

Gewitter. _
Temperatur des Enzwassers am städt. Schwimmbad

i» Neuenbürg.
12. August, vorm. 10 .Uhr : genau 16 Grad 0.

Telegramme an den„Enztäler".
Den 11. Aug., */-12  Uhr vorm.

Berlin.  Der gestrige Sieg bei Mühlhausen
ist ein bedeutender. Der Kampf war weit erheblicher
als die Schlacht bei Weißenburg i. I . 1870. Von
französischer Seite waren 3 Divisionen, also ungefähr
55 000  Mann beteiligt. Das 7. französische Armee¬
korps, das geschlagen nach Süden zurückging, gilt
als Elitekorps.

Berlin.  Belfort wurde von der Zivilbevölkerung
geräumt. Eine große Anzahl soll in Basel Unter¬
kunft gefunden haben.

Thorn.  Das Wasser der Weichsel wurde an¬
scheinend von den Russen vergiftet; es macht sich
ein großes Fischsterben bemerkbar. Die Behörden
warnen vor dem Genuß des Wassers.

London.  Hier leben noch 30000 Deutsche, die
unter strenger polizeilicher Aufsicht stehen.

London.  Zwei französische Offiziere sind hier
auf den: Kriegsministerium eingetroffen um die
Frage eines gemeinsamen Vorgehens mit einem
englischen Hilfskorps zu prüfen.

Konstantinopel . Im russischen Kaukasus
herrscht die Revolution.  Die russischen Truppen
und die dort ansässigen Familien verlassen die kau¬
kasischen Gebiete.

Stockholm . Der schwedische Reichstag hat
50 Millionen Kronen zu Landesverleidigungs»
zwecken bewilligt.

Krakau . 800 galizische Jugendschützen
überfielen 1000  meist schlafende Kosaken bei
Mjechow.  Die Kosaken haben etwa 400 Tote
und Verwundete, die Jugendschützen 140 Verwundete.

Konstantinopel . Die Russen  räumen eiligst
die Nachbargebiele an der türkischen Grenze, wobei
sie die Lebensmitteldepotsverbrennen. In Baku
sind Unruhen ausgebrochen. Reservisten haben den
Polizeidirektor gelötet.

Den 11. August 1914, abends ^7  Uhr.
Stuttgart.  Nach einer bei dem König ein«

gegangenen Meldung hat das 8. württembergische
InfanterieregimentNr. 126 bei Mühlhausen 2 Feld¬
geschütze des 4. französischen Artillerie-Regiments er¬
obert; ferner hat bei den Grenzschutzkämpfen das
2. Bataillon des 10. württ. Infanterie -Regiments
Nr. 180 (Gmünd) an entscheidender Stelle mit her¬
vorragender Entschlossenheit und Tapferkeit eingegriffen
und den Gegner zurückgeworfen.

Berlin, 11. Aug., abends 9.35 Uhr (Wolff-B.).'
Eine vorgeschobene gemischte Brigade des 15. fran¬
zösischen Armeekorps wurde von unfern Sicherungs¬
truppen bei Lagarde bei Avricourt angegriffen. Der
Gegner  wurde unter schweren Verlusten in den
Wald bei Parroy , nordöstlich von Lunsoille zu-
rückgeworfen.  Sie ließen eine Fahne, 2 Batte¬
rien und 4 Maschinengewehre zurück. 700 Gefangene
befinden sich in unseren Händen. Ein französischer
General ist gefallen.

Letzt«Nachrichtenu. LelegramWL
Den 12. Aug., mittags ^12  Uhr.

Genf.  Hier weilende amerikanische Diplomaten
erklären: In maßgebenden Kreisen der Vereinigten
Staaten habe man nach der Veröffentlichung des
Telegrammwechsels zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Zaren  die Ueberzeugung gewonnen, daß der
Weltkrieg allein von Rußland angefacht worden sei.
Die Haltung Englands sei geradezu unverständlich.

Berlin.  Die Nummer der „Times" vom
1. Aug. veröffentlicht einen Protest hervorragender
englischer Gelehrter gegen den Gedanken an einen
Krieg mit Deutschland als eine ungeheuerliche Un¬
sittlichkeit.

Karlsruhe . Der erste französische Ge¬
fangenen -Transport  mit 70 Mann traf auf
dem hiesigen Bahnhof ein und fuhr unter württem»
belgischer Bedeckung weiter.

Aachen.  Hier kam von Lüttich der erste Ge¬
fangene in französischer Uniform durch. Damit ist
der Beweis geliefert, daß bei Lüttich auch Franzosen
gekämpft haben.

Wien.  Ueber die montenegrinische Küste wurde
gestern die Blokade verhängt.

Stockholm.  In Schweden ist die Mobil¬
machung beendet.

Valona.  Die Aufständischen-Bewegung in
Mittelalbanien ist vollständig zusammengebrochen.
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K. Höerami Weuenöürg
Ablieferung-er Krjeflaubenuachrichtcu.
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten Brieftauben

tragen die ihnen anvertrauten Depeschen in Atuminiumhülsen,
die an den Schwanzfedern oder an den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremde«
Taubenschkage ein oder wird sie eingefangen, so ist sie ohne
Berührung der an ihr befindlichen Depesche unverzüglich, falls
eine Fortifikation am Orte, an diese, andernfalls an die oberste
Militärbehörde auszuhändigen. Ist auch eine Militärbehörde
nicht am Orte, so ist die Taube an den OrtÄvorsteher zu über¬
geben, der für die Weiterbeförderung der Depesche an die Mili- ^
tarbehörde oder an den Befehlshaber der nächsten Truppen-
abteilung sorgen wird. i

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die tätige
Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Von ihrer patriotischen
^stirmung wird erwartet, daß jedermann, der in den Besitz
einer Brieftaube gelangt, bereitwillig den vorstehenden Anord¬
nungen entsprechen wird.
^ Den 31. Juli 1914. Oberamtmann Ziegele.  j

Freiwillige Krankenpflege im Kriege. '
Laut Mitteilung des Jnspektorats der Karlshöhe ist

oer erste Kurs zur Ausbildung von Krankenpflegern derart
«verfällt , daß weitere Bewerber vorerst nicht mehr angenommen
werden können. (Bergl. Enztäler Nr. 123.)
^ Neuenbürg , 11. Aug. 1914. Dekan Uhl.

^ Neuenbürg.
Von heute ab kostet

Kalbfleisch das Pfund 84 Pfg .,
Schweinefleisch „ „ 84 Pfg.

MetzgeriMMg Neuenbürg.
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empf. die C. Meeh' sche Buchdr.

Versügimg des MiMrnoms des Inner»,
betr. de« Verkehr mit öriestunde».

Auf Grund des Art. 7e und 51 des Polizeistrafges. vom 27.
Dezember 1871 (Reg.Bl. S . 391) in der Fassung des Gesetzes
vom4. Juli 1898 (Reg. Bl. S . 149) wird nachstehendes verfügt:

8 1.
Es ist verboten, Tauben zur Beförderung von Nachrich-

ten ohne Genehmigung der Generalkommandos zu verwenden.
8 2.

Die Besitzer von Brieftauben, die dem Verbände deutscher
Brieftaubenliebhaber Vereine nicht angehören, haben der Orts¬
polizeibehörde über die Zahl und den Aufenthaltsort  der
Tiere unter Angabe der Linie, für die sie eingeübt sind, sofort
Mitteilung zu machen.

Wer Brieftauben beherbergt, die nicht einem Mitgliede
des Verbandes deutscher Brieftaubenliebhabervereine angehören,
hat diese Tiere derOrtspolizeibehörde auszuliefern,
die über sie verfügt.

Aufgefundene Brieftauben sind ohne Berührung der etwa
an ihnen befindlichen Depeschen an die nächste Zivil - oder
Militärbehörde  abzuliefern.

8 3.
Gegenwärtige Verfügung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Brief - M WeiimM » , WeMenWe «,

Schreib- und Postkarten-Album,
: Krirfkagetten ,

in schöner : Auswahl/
empfiehlt die

v . LLssd .'8vde BnoLLsnLIZ.



MWlse bei bell Ernte-Meilen.
Die Ernte steht in vielen Landesgegenden unmittelbar

bevor, vielfach ist sie in vollem Gange. Damit die Ernährung
unserer Bevölkerung sicher gestellt wird, muß Vorsorge für die
rechtzeitige Einbringung des Erntesegens getroffen werden. Da
durch die Einberufung einer großen Zahl von in der Landwirt¬
schaft tätigen Männern es vielfach an ausreichenden Arbeits¬
kräften für die Erntearbeiten fehlt, wird an Arbeiter und
Arbeiterinnen, welche in Städten, Judustrieorteuu.s. f entbehr
lich find, die Bitte gerichtet, sich für die Mitwirkung bei den
Erntearbeiteu zur Verfügung zu stellen und sich bei de» Arbeits¬
ämtern und dm Arbeitsnachweisen zu melde«.

Bei der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft haben sich
bereits Männer aus verschiedenen Berufsständen, welche Beruf
und Amt nicht in der Stadt festhält, sowie Mitglieder von
Zngeudvereiniguugen und Verbänden zur Mitwirkung bei den
Erntearbeiten angeboten. Weitere derartige Angebote find
erwünscht. Sie werden, soweit sie nicht unmittelbar beim nächsten
Arbeitsamt erfolgen, von der Zentralstelle an das Arbeitsamt
Stuttgart weitergegeben werden.

Lohn und Arbeitsbedingungen teilen die Arbeitsämter mit.
Die Landwirte werden ersucht, ihren Bedarf an Arbeits¬

kräfte» bei den Oberämtern anznmelde«, welche die Anmeldungen
an die Württ. Arbeitsämter und an die Arbeitsnachweise der
Wanderarbeitsstättenschleunigst weitergeben.

Arbeitsämter befinden sich in Stuttgart, Aalen. Cannstatt,
Eßlingen, Friedrichshafen, Geislingen, Gmünd, Göppingen, Hall,
Heidenheim. Heilbronn, Ludwigsbura. Ravensburg, Reutlingen,
Rottweil, Schwenningen, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, außerdem
in Pforzheim.

Arbeitsnachweise der Wanderarbeitsstättenbefinden sich in
Aalen. Backnang, Biberach, Blaubeuren, Böblingen, Calw.
Crailsheim, Eßlingen, Geislingen, Gmünd, Göppingen, Hall,
Heidenheim, Heilbronn. Herrenberg, Horb, Laupheim, Künzelsau,
Leonberg, Leutkirch, Ludwigsburg, Mergentheim, Münsingen,
Nagold. Oberndorf, Oehringen, Ravensburg, Reutlingen, Rott¬
weil. Saulgau , Dornahof, Schrozberg, Stuttgart , Tettnang—
Friedrichshafen, Tübingen, Tuttlingen. Ulm, Vaihingen a. E.,
Waldsee. Wangen und Wangen—Jsny.

Seitens der K. Eisenbahnverwaltung ist Fahrpreisermäßig¬
ung für die Beförderung von Erutearbeiteru in Aussicht gestellt
worden, worüber demnächst weiter Bekanntmachung ergehen wird.

Stuttgart, den3. August 1914.
K. Ministerium des Innern.

Fleischhauer.

K. Göeramt Neuenbürg.

Arbeitsvermittlung.
I. Um der durch die veränderten politischen Verhältnisse

geschaffenen Lage des Arbeitsmarktes Rechnung tragen zu können,
und die in einzelnen Branchen und Betrieben freiwerdenden
Arbeitskräfte soweit möglich in anderen Betrieben, welche zur
Aufrechterhaltung ihrer Tätigkeit Arbeitskräfte benötigen, unter¬
zubringen, auch' der Landwirtschaft die für die Erntearbeiten
benötigten Arbeitskräfte zu beschaffen, richten wir an alle Ar¬
beitgeber des Bezirks, welche in der Lage sind. Arbeitskräfte,
einerlei welcher Art , einstellen zu können, die dringende Auf¬
forderung, dies umgehend dem Arbeitsamt in Pforzheim oder
Arbeitsnachweis in Calw mitzuteilen: dies kann entweder direkt
oder durch Vermittlung der Schultheißenämter geschehen.

II.  Freiwerdende Arbeitskräfte wollen sich sofort persön¬
lich an das nächstgelegene Arbeitsamt oder den Arbeitsnachweis
wenden und sich zwecks Nachweis von Arbeit cintragen lassen.

III.  Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, die
Einwohnerschaft nachdrücklich auf die Benützung der öffentlichen
Arbeitsnachweise hinzuweisen und die telefonische und schriftliche
Vermittlung zwischen den Gesuchstellern und den Arbeitsnachweisen
zu übernehmen, sowie da, wo es zweckmäßig erscheint, für diese
Ausgabe noch besondere Vertrauensleute (z. B. Geistliche oder
Lehrer) aufzustellen. Hiebei wird noch besonders bemerkt, daß
auch die aus den Reihen von „Jungdeutschland" sich zur Ver¬
fügung stellenden Arbeitskräfte durch Vermittlung der öffentlichen
Arbeitsnachweise zu beziehen sind; der Landesverband Württem¬
berg Jungdeutschland wird sich zu diesem Zwecke mit den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen ins Benehmen fetzen.

Den 7. Aug. 1914. - Oberamtmann Ziegele.
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K. Bezirksschulamt Neuenbürg.
A« sämtliche MickgedliedM lehne!

Das K. Ministerium des Kirchen- und Schulwesens und
der K. Oberschulrat sind der Ueberzeugung, da der Krieg, der
uns aufgezwungen worden ist, die Einsetzung aller Kräfte für
den Dienst des Vaterlandes verlangt, daß die Lehrer, besonders
in ihren Vakanzen, sich gerne für irgend eine Tätigkeit in vater¬
ländischem Dienst und Interesse zur Verfügung Kellen werden,
soweit dies nicht schon geschehen ist. In erster Linie kommt in!
Betracht die Mitwirkung bei dem Sicherungsdienst für unsere!
Berkehrseinrichtungen, die Mithilfe bei der Einbringung der
Ernte, die Arbeit für das Rote Kreuz, die Fürsorge für die
Angehörigen und insbesondere für die Kinder der Einberufenen
usw. Für jeden wird sich reiche Gelegenheit zu irgend einer
Verwendung finden.

Den 20. Aug. 1914.
BezirksschulinspektorBaumann.
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C. Meeh'sche Buchhandlung.
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